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tann ber Srtnee nur ©djaben, niemalä
BortH eit bringe n.

©ollte aber — roie eä ferner int „Seil" b^ifet —
bie SIRannfcbaft nicbtä ju effen erHalten Haben, ba

eä felbftoerftänbliaj ift, bafe bie Sruppen ju effen

erHalten muffen, fo roäre baä in Beridjten über

gelbübungen rooljl ber ©rroäHnung roertH unb gerabe

fo fdjlimm, alä ob man ben ©olbaten obne sputoer

unb Blei in bie ©djladjt fdjicfen roolle. ©ottlob
ift bie Beridjterftattung nidjt in ber Sage geroefen,

über eine berartige SIRonftruofität beritfiten ju muffen,
©ie „Baäler SRadjridjten" Haben fidj überbaupt
eineä UrtHeitä über bie SBirffamfeit ber Berroal«

tungätruppen roäHrenb ben gelb«SiRanöoern ber

V. Strmee»©ioifton entfdjlagen unb fagen erft fpäter
mit bem „Bunb", bafe unter SBerücffidjtigung ber

äußeren Organifationämängel ber Berroaltungä»
compagnie baä ^eugnife befriebigenber ©ienftleiftung
nidjt bürfe »erjagt roerben, bte „SReue gürdjer £ei*
tuttg" bagegen Hebt fdjon in iHrer Beridjterftattung
über ben Sruppenjufammenjug b,exoox, „bafe bie

Bevroaltungecompagnie, roelaje juin erften SIRale

funftionirte, iHre SJ3flidjt getHan Habe."

©ä ift iu biefem galle niajt Slufgabe ber Beridjt«
erftattung für bie Sageäpreffe, baä neue Snftitut
ber Berroaltungäcompagnie in feinen Seiftungen
auf baä ©djärffte ju fritiftren, fonbern im ©egen»

tHeil bie Borjüge, bie eä bem früHeren ©nftem
gegenüber bietet, möglidjft HeroorjuHeben unb bie

Uebelftänbe, bie nodj »orgefommen finb, nidjt un«
nüfeerroeife breit ju treten, um ber Sruppe baä

Bertrauen in bie neue ©inridjtung niajt ju neHmen.

Sn foldjer SBeife Haben benn audj bie grofeen

Sournale ber ©djroeij referirt. ©laube man aber

ja nidjt — roie ber „Seil" eä ju tHun fdjeint —
bafe anongme Äritifen in ber SBreffe jur SRaajadjtung
unb BeleHrung für aüe ©iejenigen bienen roerben,
bie einmal berufen fein fönnen, baä Ärittfirte bei

fpäteren Sruppenjufammenjügen ju oermeiben.
(©djluß folgt.)

«ibgenöffenfdjaft.
— (Ueber ble SKilltär au «g ab en ber (Stbge*

noffenfcfjaftj lefen roir tn ber cunferoatioen „Sltlg. ©djro. 3."
folgenbe«: „3tn jeftfgcn Slugenblicfe bürften folgenbe JRotljen bc»

jügllcf) ber SKtlltärauSgaben ber (giogcnoffcnfdjaft nfdjt ofjne Sntereffe

fein: SDie «Botfctjctft bc« 83unbe«ratlje« jutn Sntwurfe ber neuen

SRtiitätorganlfatfon bejeidjnete bfe bab>tgen jäfjtlfdjen ausgaben
auf gr. 10,492,000. — ©a« ©efeft felbft fjat 6efanntticf) ble

©ienftjeit ber meiften SBaffengattungen ntdjt uncrfjeblfcf) bem ©nt»

würfe gegenüber gcfürjt.(namenttftf) Snfanterierefruten 45 Sage

ftatt 52, 3nfanterfen>feberfjotung«cürfe 16 Sage alle jwet 3afjre,
ftatt 10 Sage fäfjrlfdj); bennodj beträgt ba« SKtlitärbubgct be«

SBunbe« pro. 1877 gr. 12,537,000, fjleju bie SKtlft5rau«gaben
ter Äantone gr. 985,000, ®efammtau«gaben gr. 13,522,000.
3n ben Sauren 1873 unb 1874, ben legten ber
atten Drganf fation, mar ble burdj f tfjnt ttllctje Safj»
re«au«gabe»onS8unbunbÄantonengr. 12,9 10,000,
alfo nur gr. 611,000 roeniger at« jeftt. Die @r>

füHung aHer burdj bte neue Drganifation geftettten regelmäßigen

Slnforberungen würbe freilief) ble SluSgaben um gr. 700.000,
alfo auf circa gr. 14,200,000 ftelgem. SBef bfefem Slnfafte

treffen auf ben Äopf ber Seoölferung ber ©etjrocij gr. 5. 30;
©eutfajlanb redjnet gr. 11. 90; granfreidj gr. 17. 62; Defter»

reidj 7,37; SBclglen 7,62; 3tatlen 8,28; ©anematr 11,48;
SRleberlanbe 20,86.

SBem. (SBerfammlung be« Sent rat» Saoa tle rlc«
sereln«.) O. (Soucfponbenj.) Sßetftoffenen ©onntag, ben

25. SRooember, tjat ble #aupt»erfanimlung be« ScnttaI»Sa»allcrle»

»erein« ber Sentrat»6d)wclj Im SKattentjof In SBern fiattgefunben.

Sreft bem nfcfjt febr elnlabenbtn Sffiettcr tjatten ftd) bei 70 SKit»

gifeber unb ®äfle b.« SBercin« clngcfunbcn, unter voclctj' Icfttetn
roir mit befonberem SBcrgnügen ble SBcrtreter ber Oft» unb ÜSeft»

jtfjtocljcrifcfjcn SBereine, foroie unfern oeufjrteii ÄantonSÄrfcgS»

Sommlffär begrüßten.

S« rourbe um IO1/« Ufjr mit ber SBefjanblung folgenber £aupt«
Sraftanben begonnen.

1. 3al)rc«bcrid)t be« Somites'« unb SRedjnungSablage.

2. Sffiattlcn be« SBereln«»Somfi6, ber SReoiforen unb eine« JDclt«

gllcbc« in'« Scntralcomlicj.
3. ©djlußbcrldjt über ben Jpengft „Soib."
4. SReferat über ben leftten Sruppenjufammenjug.
5. SBeridjt über bie ©djleßrefultate bc« SBcrnlfcfjcn Sarablncr»

unb SRe»ol»?r»S8ereln«.

©er SSctein geneljmigte bie SRedjnung mit einem 2lctl»»@albo

»on gr. 146 unter befter SSerbanfung an ben Safficr Dber»

lleutcnant ©ugclmann.
£err Semmanbant geller »erlangte, »(der ©efdjäfte fjalber,

ble ©cmifjion al« Sfjräfibent bc« SBerein« unb al« fBtäjleent te«

SentralcomltcS'«; er würbe aber mit allen gegen eine ©timme
wieber gcwätjlt unb erfudjt, ble SBafjt nodj auf eine weitere

SBetlote anjunetjtnen.

Jpicrauf folgte btr ©tfjlußberlctjt »on $erw Sommanbant geller
über ben Sudjtfjengft „Sorb". (St war feljr erfreulldj ju »er»

ncfjmen, baß blc IBrobucte biefe« $engfle« mit wenigen SluSnaljmen

fefjr gut ausfallen unb einige an ber SluSftellung In greiburg
»on ben erfien iBreifen erfjfelten. SUSenn fdjon ba« fhianjfefle

Srgebnlß für ben SBctcin unb ble SSctfotiäre nicfjt a!« ein günflige«

genannt werben fann, fo Ift toef) ein entfdjlebener ©rfolg unb

eine SBerbcfferung ber SBferbcjuajt burdj ben „fiorb" errelctjt wor»

ben, wa« felbfl son offtjfellcr ©eite In ter ©Iftung bc« ©roßen
SRatfje« anerfannt würbe, ©er £engft, ber bfefe« 3<ifjr In golge
feiner guten fßroruete eine feljr große Stnjatjl ©tuten jum SBe»

fdjälen fjatte, fft unter gewlffcn SBebingungen an §err SBätjter fn
©roatt »erfauft wotbcn.

Slu« bem geblegencn SBortrag »on #errn Jfjptm. 3lcgter ü&cr

ben leftten Sruppenjufammenjug tjaben wir mit SBergttügen ent»

nommen, baß ba« abfpredjenbe Utlfjcli über bie Stiftungen ber

Saoallerie, .wcltfje J. SS. »on ben Sorrefponbeuten G. M. im

„SBunb" erfdjienen, »ollftänblg grunblo« war. 3n icuem SRcferate

würbe unter Slnbercm betjauptet, bfe Saoatletie tjabe ben SRccog«

noscltungs» uttb ©Idjcrtjeiteblenft »ernadjläfftgt, wäbrenb bem

Jpptm. 3tegter bfe Stjatf.ictje conftatirte, baß forooljl beim „Oft"»
wie Sßcficoro« feben SKorgen um 3 orcr längjtcn« 4 Ufjr »er»

fdjlcbenc SRecognoSclrung«»SBatrculllctt nbmarfajlrten, weldje, »älj»
renb unfere Ferren 3cltung«corrcfponbenten nodj tief in ben

gebern lagen, ba« Setrain nacb. aUen Dtldjtungen abfutfjten, bte

Stellungen be« geinbe« auefunfcfdjafteten unb fleißig SWeltung

an ten Sommantlrenben madjten, fo baß geßüftt auf blcfe SRecog»

noScIrungSberictjte bie bejüglldjen ©(«pojitfonen getroffen weibcn

fonttten. SKit bem SBeginn be« ©efedjt« war audj ble $auptauf>
gäbe unferer Saoallerie »oDenbct, e« Hieb ifjr nur nodj für gc»

tjötlge SBerbinbung ber einjelnen fämpfenben Sotp« tc. ju forgen.

©outen bie Sotrefponbenten G. M. be« „SBunb* bet jufünfttgen
Sruppenjufammenjügen wieber in gunftion treten, fo mödjten

wir itjnen ben gutgemeinten SRattj mit auf ben Sffieg geben, nfctjt

erft wenn ber etfte Äanoncnfdjuß circa um 7 Utjr ertönt, fldj in
ben ©attel ju fdjwingen, fontern gleidj, wie c« unfere Saoallerie

madjte, bereft« SKorgen« 3 ober längften« 4 Ufjr (fjre Sfjätfgfeit

ju beginnen, bamit fle ftd) überjeugen fönnen, baß ifjr frütjer
abgegebene« Urtfjeit über bie fdjwetj. SasaUerie, gellnbe gefagt,

ein »odfiänblg unrldjtlge« war.
©ie ©djleßrefultate ber 5 Uebungen be8 Sarablner» unb SRe»

»oI»er=S8erein« pro 1877 finb Im ©urdjfdjnftt folgenbe:
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kann der Armee nur Schaden, niemals
Vortheil bringen.

Sollte aber — wie es ferner im „Tell" heißt —
die Mannschaft nichts zu esfen erhalten haben, da

es selbstverständlich ist, dasz die Truppen zu essen

erhalten müssen, so wäre das in Berichten über

Feldübungen wohl der Erwähnung werth und gerade
so schlimm, als ob man den Soldaten ohne Pulver
und Blei in die Schlacht schicken wolle. Gottlob
ist die Berichterstattung nicht in der Lage gewesen,

über eine derartige Monstruosität berichten zu müssen.

Die „Basler Nachrichten" haben stch überhaupt
eines Urtheils über die Wirksamkeit der

Verwaltungstruppen während den Feld-Manövern der

V. Armee-Division entschlagen und sagen erst später
mit dem „Bund", daß unter Berücksichtigung der

äußeren Organisationsmängel der Verwaltungs-
compagnie das Zeugniß befriedigender Dienstleistung
nicht dürfe versagt werden, die „Neue Zürcher
Zeitung" dagegen hebt schon in ihrer Berichterstattung
über den Truppenzusammenzug hervor, „daß die

Verwaltungscompagnie, welche zum ersten Male
funktionirte, ihre Pflicht gethan habe."

Es ist iu diesem Falle nicht Aufgabe der

Berichterstattung für die Tagespresse, das neue Institut
der Verwaltungscompagnie in seinen Leistungen
auf das Schärfste zu kritisiren, sondern im Gegentheil

die Vorzüge, die es dem früheren System
gegenüber bietet, möglichst hervorzuheben und die

Uebelstände, die noch vorgekommen stnd, nicht
unnützerweise breit zu treten, um der Truppe das

Vertrauen in die neue Einrichtung nicht zu nehmen.

Jn solcher Weise haben denn auch die großen

Journale der Schweiz referirt. Glaube man aber

ja nicht — wie der „TeU" es zu thun scheint —
daß anonyme Kritiken in der Presse zur Nachachtung
und Belehrung für alle Diejenigen dienen werden,
die einmal berufen sein können, das Kritisirte bei

späteren Truppenzusammenzügen zu vermeiden.
(Schluß folgt.)

Eidgenossenschaft.

— (Ueber dle Militär a u «g ab e n der
Eidgenossenschaft) lesen wir in der konservativen „Allg. Schw.Z."
folgendes: „Im jetzigen Augenblicke dürften folgcnde Nottzen
bezüglich der MtliiärauSgaden der Eidgenossenschaft ntcht ohne Interesse

sein: Dte Botschaft des Bundesrathe« zum Entwürfe dcr ncucn

Militärorganisation bezeichnete die daherigen jährlichen Ausgaben
auf Fr. 10,492,000. — DaS Gesctz selbst hat bekanntlich die

Dienstzeit der meisten Waffengattungen nicht unerheblich dem

Entwürfe gegenüber gekürzt, (namentlich Jnfanterierekruten 45 Tage

statt 52, JnfanteriemiederholungScürse 16 Tage alle zwei Jahre,
statt 1« Tage jährlich); dennoch beträgt da« Militärbudget des

Bundes pro 1877 Fr. 12,537,00«. hiezu die Militärausgaben
der Kantone Fr. 935,00«, Gesammtausgaben Fr. 13,522,00«.
Jn den Iah ren 1873 und 1874, den letzten der
alten Organisation, war die durchschnittliche Iah.
reSauêgabe von Bund und Kantonen Fr. 12,91«,«00,
also nur Fr. 611,000 weniger als jetzt. Die
Erfüllung aller durch die neue Organisation gestellten regelmäßigcn

Anforderungen würde freilich die Ausgaben um Fr, 700,000,
also auf circa Fr. 14,200,000 steigern. Bei diesem Ansätze

treffen auf den Kopf der Bevölkerung der Schweiz Fr. ö. 30;
Deutschland rechnet Fr. It. 90; Frankreich Fr. 17. 62; Oester¬

reich 7,37; Belgien 7,62; Italien 8,S8; Dänemark 1t,4â;
Niederlande 20,86.

Bern. (Versammlung des C e n t r al - Cav a ll e r t c»

vcrcinS.) O. (Corresponde»;.) Verflossenen Sonntag, den

25. November, hat dte Hauptversammlung des Ccniral-Cavallerie-
»ereinS dcr Ccntral-Schwciz im Matlenhof in Bcrn stattgefunden.

Trotz dcm nicht schr einladend rn Wetter hatten sich bei 70
Mitglieder und Gäste d,S Vereins eingefunden, unter welch' lctztcrn

«ir mit besonderem Vergnügen die Vertreter dcr Ost- und West-

schweizerischen Vereine, sowie unsern verehrte« KantonsKrtegS«

Cornnrtssär begrüßten.

SS wurde um 10'/, Uhr mit der Behandlung folgender Haupt-
Traktanden begonnen.

1. Jahresbericht deê ComitS'S und Rechnungsablage.

2. Wahlen des BereinS-Comilö, dcr Revisoren und eine«

Mitgliedes in's CentralcomittZ.

3. Schlußbcricht übcr dcn Hengst „Lord."
4. Referat über den lctztcn Truxprnzusammcnzug.
5. Bericht übcr die Schießresultate des Bernifchen Carabiner«

und Repolv'r-VeretnS.

Der Verein genehmigte die Rechnung mit einem Acttv-Saldv

von Fr. 146 unter bester Verdankung an den Cassier

Oberlieutenant Gugelmann.
Herr Commandant Feller »erlangte, vieler Geschäfte halber,

die Demission als Präsident dcS Verein« und als Präsident drS

Cenlralcvmitö'S; er wurde aber mit allcn gegen ctne Stimme
wieder gewählt und ersucht, die Wahl noch auf eine wettere

Periode anzunehmen.

Hicrauf folgte dcr Schlußbericht »on Herrn Commandant Feller
über den Zuchthengst „Lord", ES war sehr erfreulich zu
Vernehmen, daß die Produrre dieses Hengstes mit wenigen Ausnahmen

sehr gut ausfallen und cinige an der Ausstellung tn Freiburg
von dcn crstcn Preisen erhielten. Wenn schon das finanzielle

Ergebniß für den Verein und die Aktionäre nicht als cin günstiges

genannt werdcn kann, so ist roch ein entschiedener Erfolg und

eine Bcrbcsserung der Pferdezucht durch den „Lord" erreicht worden,

waS selbst »on offizieller Seite in der Sitzung dcS Großen
Rathes anerkannt wurde. Dcr Hengst, der dicse« Jahr tn Folge
seiner guten Produkte eine schr große Anzahl Stutcn zum
Beschälen hatte, tst unter gewissen Bedingungen an Herr Wähler tn
Gwatt »erkauft worden.

Au« dem gediegenen Bortrag von Herrn Hptm. Ziegler über

dcn letzten Truppenzusammenzug haben wir mit Vergnügen

entnommen, daß da« absprechende Urtheil übcr dte Leistungen dcr

Cavallerie, wclche z, B. »vn den Correspondenlen Lt. Kl. im

„Bund" erschienen, vollständig grundlos war. Jn jenem Referate

wurde untcr Anderem behauptet, die Cavallerie habe den Rccog»

noScirunge- und Sicherheitsdienst vernachlässigt, während dem

Hptm. Ztegler die Thatsache constatirte, daß sowohl beim „Ost"-
wie WestcorpS jeden Morgen um 3 oecr längstens 4 Uhr
verschiedene RecognoSciiungs-Patrouillcn abmarschirten, welche, während

unsere Herren ZeitungScorrespondenten ncch tief in den

Federn lagen, das Terrain nach allen Richtungen absuchten, die

Stcllungcn deS FcindcS auskundschafteten und fleißig Meldung
an ten Commandirenden machten, so daß gestützt auf dicse

Nckognoscirungsberichte die bezüglichen Dispositionen getroffen werden

konnten. Mit dem Beginn des Gefechts war auch die Hauptaufgabe

unserer Cavallerie vollendet, eê blieb ihr nur nvch für
gehörige Verbindung der einzelnen kämpfenden Corps «. zu sorgen.

Sollten die Correspondenten S. l>l. de« „Bund' bei zukünftigen

Truppenzusammenzügen wieder in Funktion treten, so möchten

wtr thnen den gutgemeinten Rath mit auf den Weg geben, nicht

erst wenn der eiste Kanonenschuß circa um 7 Uhr ertönt, stch In
den Sattel zu schwingen, sondern gleich, wie c« unsere Cavallerie

machte, bereit« Morgcns 3 oder längstens 4 Uhr ihre ThättgKtt
zu beginnen, damit sie sich überzeugen können, daß ihr früher
abgegebenes Urtheil über die schweiz. Cavallerie, gelinde gesagt,

ein vollständig unrichtiges war.
Die Schießresultate der 5 Uebungen des Carabiner- und Re-

volver-VeretnS pro 1877 sind im Durchschnitt folgende:
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Ärela» SWann«» ©djelben»

treffer treffet treffer

Sluf 225 m. mit Sarablncr 6,19 40,71 77,85

„ 300 m. „ „ 3,80 27,5 70,11

„ 50 m. „ SReooloer 3,57 26,6 63,3

©djllcßlidj würben nedj »ctfdjictene SBefdjluffc in SBetrcff einer

ßufdjrift bc« fdjweij. SRcnn»ere(n« gefaßt, beren SKitHjellung tjier

ju weit füljren würbe.

SRad) ben SBerljanblungen fciolrte un« $err SKiftfjlcr ein SKit»

tageffen, weldje« feiner Äüdje ade Stjre madjt.
Sffiäfjrcnb unb naaj tem ©ffen folgten ftdj Soafte, beflamato»

rifdje unb gefängliche SBorträge, fowie audj einige redjt waefer

pcfplettc SKärfcfje »on 2 ©djwatron«;SKufifen. SBon ben »er»

fdjlebcnen Soaflcn crwäfjnen wir jum ©djluffe nur benjenlgen

auf ble um ba« SBaterlanb »erbtenten SBeterancn, weldje »or

30 3aljren ben ©onberbunbstrieg mltgemaclit fjatten unb am

gteidjen Sage an meljrctcn Drten SBerfammlung jur geier be«

Sage« abtjieltett.

3»riclj. (©(c SBerHanblungen ber fantonaten
Dff i jterSgef ellfdjaf t) »om ©onntag ben 4. SRooember

boten nadj »erfdjiebenen ©eilen fjln 3"tereffe. Sffiir entnefjmen

batüber ber „Dt. 3. 3." u. Sl. folgenbe ©Injelnfjelten: „§r. Oberft«

llcuttnant ©fdjer referlrte Kamen« be« SBetwattungScomltei ber
SBinfetrlebfifftung, beffen gonb feit 1874 »on 4178 gr.
50 SRp. auf 8423 gr. 10 SRp. angewaajfen ifl. SRcferent wünfdjt,
taß im Slltgemelncn metjr an ble Sieufnung btefer ©tiftung ge»

tadjt werben mödjte unb empftefjlt ba« SBorgeljen ©t. ©ader.«
In ©adjen ber SBinfelriec-ftiftung angelegentlicfjff, inbem biefelbe

tort nidjt nur bei mllltärifdjen, fonbern audj bet gamlllenanläffen
mit ©aben bebadjt werbe. — ©o lange fidj »erfdjlebene Äantone

nictjt jur SBcranftaltung fantonatcr gonbanfammtungen ermannen

fönnen, unb namentlidj bfe welfdje ©djwefj nur tjötjnlfdj über

biefe SBeftrebungcn rjtnwcgßefjt, bleibt ber ©ebanfe einer allgemein

fdjweijerifdjen Sffiinfelrfebftiftung fn weite gerne gerücft. — SKit

SBcrgnügen nafjm blc SBerfammlung ble SKittljellting entgegen,

taß nun audj „ber SBcnfionSoerciii für Sffieljrmänner", ber feinen

©Ift in Sffilnterttjur fjat, mit 24,569 gr. unb bie SBerwaltung«»

commiffion tc« gonb« „jur Unterftüftung bürftiger SKilltär« unb

teren gamillen" mit 70,000 gr. ter fantonalen Sffifnfelrlebfilf<

tung beitreten, unb genehmigte bett auf biefer SBerfdjmcIjung ba»

jtrenten ©tatutenentwurf. ©ie ber DfftjlerSgefctlfajaft juftefjen«

ben SBarjlen fn ta« SSerwaltungäcomftc» fielen auf 4>le Ferren

Dberftlieutenant« ©fdjer unb SKeifter, ©tabtpräfibent SRömcr fn

Süridj unb Hauptmann SKcier In Sffilnlert^ur. — ©iner fleHen»

weife etwa« gcteljten ©Ucufßon rief ber SBortrag bc« §eirn
Dberflllcutenant SKeifter über ble ©tellung bet
fantonalen DfffjterSgefettfdjaft jum ©{»(fion«»
»erein. gttrbie fantonaleDffljlet«gefellfd)aft,fagte |>r. Dbctfilt.
SReifter, begann mit 1875 ein neuer eigenartiger 3e(tabfdjnltt,
inbem In njettoetfer Slnroenbung be« Serrltotialltätsptlnjips auf

unfere SRefrutirung an ©teile bc« fantonalen SBerbanbe«, al« »ct»

mittel.ibe« Organ, für blc in § 93 bc« SKtlftärgcfftc« »otge»

fdjrtcbcnen SBci»atarbcitcn ter © i»f ff o n Soere In trat, »on

bem man eine concentrfitcrc, frifdje ScbcnSäußcrung auf bem ©t«
biete ber freltollllgen SBettjätigung erwartete, ©urdj ble im

Sanuar 1876 »om ©ioffionSoercfn fanftlonirten ©taluten wutbe

nun ber DffljicrSoerbanb be« Äanton« Surfet) etwa« unfretwißig
tn eine untergeorbnete ©tellung gebradjt unb formell

wären Dffijiere, tie nidjt bem SBerein ter VI. ©ioifion beige»

treten, au« ber eibgenöffifcfjen DffijlerJgefeUfdjaft auSgefdjloffen.

©er ganje ©ntwItflungSgang bc« SBerljältniffe« be« ©iolftonS»

DfftjlerSscrein« jur fantonalen DfpjierSgefellfdjaft fdjuf für lefttcre

eine rjödjft unflare, unbefricblgente ©Ituatfon. 3n einem faefj»

ltdjen 3lu«blid auf bie gegenwärtige milltärlfdj-politifcrje ©ituation
unfere« Sffiefjrroefen« wel«t ber SBortragenbe fjln auf Die f dj ö n e n

Hoffnungen, ble t a « neue SKIlf t arg efeft erweift,
auf bte ©rwartungen »on ber Sbätigfeit feber
einjelnen Sfjarge, nadj SKaßgabe ttjre« SBerpflictj»
fung«frelfe« Im grteben wie ImÄrtege unb nun —
kle »lelen ©nttäufdju ngen ber leftten 2 3at)ie.
©er gegenwärtige Sujtanb ift ein Somptomlß jwifdjen ber Scn»

Iralgewalt unb ben einjelnen politifdjen ©tlctem, woburdj gerate
bfe ©nlwicflungsfätjlgfclt be« Sebcn« Im ©i»lfion«teri(torlum, at«

gefdjloffcncm Äörper, eminent gelitten ljat. Sn biefer gemfnbcrten

Stillung unb »erbunben mit unrealißrbaren >>!u«gang«punften —
unb ntajt an ben Sßerfonen — liegt wotjl aud) kle Urfadje ker

rclatl» geringen Stiftungen bc« ©l»ifion«»etelnc«.
©eger.übcr bem füfjlbaren gortfdjrltt In ber SluSblltung unb

2eißung«fäf)igfe(t unferer Slrmee madjt ftdj In einem erfjebllcfjcn

Sfjeil ke« £ efjwcijer»olfe« eine gewiffe ©ntfremkung jum Sffiefjr»

wefen geltenb, inbem e« ben !ffie|jrbienft at« eine Saft auffaßt,

©tefer bebenflidjen ©trömung entgegenjuatbelten fft Slufgabe be«

SBetjrmanne« In feiner ©Igenfdjaft at« SBürger unb niajt blo«

al« eingetfjeifterSotbat. Unabhängig »on ber Serritorial»

jutljeltung fotten kfe Dfßjiere be« Äanton« Sürid) »crelnt, In
ffjtcm natürlichen pol Itt fdjen SBerbanb, wie fte e« tagtäglid)

gewohnt ßnb, ble SBertjältnlfje jum ©uten wenben. — SBejüglidj

ber ©folßonsoerfammlungen befürdjtet #err SKeifter etne nadj»

tfjeilige SRücfäußetung ter klenftlidjen ©tellung; mit ber ©IS»

cufjton beginnt fcle SRütfßdjtnaljmc auf fcen §öljern; ba« ©cwidjt
ter Sfjarge fegt bem freien Son fjctnmenbe geffeln an.

©iner fantonalen DfßjferSgefeßfdjaft bagegen ftefjt ein ftfjöne«

Slrbcltsfclb offen: SBjtrge ker gBfnfelrlekftlftung, ket fantonalen

SKtlftärbibllotljcf, Sffiatjtung ber 3ntercffen gegenüber ken fanto»

nalen SBefjörben, mit SRütffidjt auf SBeflcibung unk SluSrüftung,

SRcgutitung fce« SBerljältniffe« ber SBetjrpftidjtlgen gegenüber ben

SKtlitärfrefen, Hebung be« famcratfdjaftlidjcn ©elfte« u. f. w.

— ©Ic ©Iscufßon, an ter ßdj tjauptfädjlldj kle Ferren Dbcrfl
SBleuler, SBtuntfdjIf, ©fdjer unb ©tabsljauptmann ©djweljer 6e»

tfjeillgtcn, wie« mit SRücffttfjt auf bte geringen Seiftungen be« ©I«

olßonSocrbankeS tyin auf teffen annodj furjen SBcftanfc, betonte,

baß namentlid) In ben SReglmentSoeroänben, In ken fiofat« unk

©pejlaloetclnen fcle SBrlsattfeättgfeit ker Dfßjiere ffjte fetjönften

grüdjte jeftige uns ba« Slußcbcn ber fantonaten SBereine at« ein

SRücfgang in ten frütjeren Seftrebungen ju betradjten fef. SKit

SKetjrfjclt würbe fooann ber Slntrag bc« SRcferenten auf ©tatuten»

reslßon Im ©inne ber UnabtjängigfcItSetflärung »om ©Ioißon«,
ocreln unb »ölliger gtclfjelt ter SBefammlung jum SBcfdjtuß er»

fjoben unb ber fünfltge SBorftanb beftellt au« ben J&erren SKafor

Sdjaubcrg, Oberfttieutenant £uber»Sffierbmüller unb Slrtitterie»

Dberlieutcnant SBeftalojjt.
SBeim SKittagSmafjl wutben ble freunbfdjafttldjen SBejtetjungen

jwifdjen Äantonal» unb ©i»ißon«»erbanb beßegett unk kfe ipoff»

nung auf ein Sfflfebcraußebcn ker ©efellfdjaft ließ ken SBerein«.

bedjer um fo ftötjlldjcr in fcer SRunfce treffen."

SUei 5. ©(fjutttjef), SBudjHanblung In 3ii«dj» M ietim tltt •

$>. v. ^ößetT, Oberft, 3o^reSfieridjt ü&er bte ©er«
anberungen unb gortfdjritte im ÜHIitttarroefen.
IH. Saljrgang. Sßreiü ftr. 10. 70.

SBertctg oon'®. 6. Sötittter & ©otjn itt »erlitt.

%g8§r iJooitiH oon $ret Hatte. "Hf
Jie glitte in bcx %eufel*fti)lu$t

©ine califormfdje Srjätjlung.
SKit taußrlrtcm Umfdjlag. SBtei« 2 SKarf.

©tuttgatt.
«|l8en(jeim7tt)e ^erfaösßtt^^ttnbltttttj.

für Sloil« unb SKIlltär*SBefjörben, Stent* unb 3atyt«9lemter u. f. w.
jur fofortigen, fäuberen, unbcgrcnjten unb faft foftenlofen SBer«

»ielfältlgung eine« nur einmal ju fctjrelbenben ©djrfftßücfc«
liefert tn 3 ©rößen (S393]

fmit &it)tet, getyaifl, ©djüftenßraße 8.

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen:
Ueber die Sprengwirkung der modernen

• Kleingewehr- Geschosse

Basel.

Professor Dr. Kocher in Bern.
Preis 50 Cts.

Benno Schwabe, Verlagsbuchhandlung.
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Kreis- Manns- Scheibentrcffer

treffer trcffcr

Auf 225 m, ml, Carabiner 6,19 4«,7l 77,35
30« m, „ „ 3,8« 27,5 70,11
5« rn. „ Revolver 3,57 26.6 63.3

Schließlich wurdcn noch verschiedene Beschlüsse in Betreff einer

Zuschrift de« schwciz. RennvereinS gefaßt, deren Mittheilung hier

zu weit führen würde.

Nach den Verhandlungen servirle uns Herr Mischler ein

Mittagessen, welches seiner Küche alle Ehre macht.

Während und nach dcm Essen folgten sich Toaste, deklamatorische

und gesangliche Vorträge, sowie auch einige recht wacker

gespielte Märsche von 2 SchwatronS MusiKn. Von den

verschiedenen Toasten erwähnen wir zum Schlusse nur denjenigen

aus die um da« Batcrland verdienten Veteranen, welchc »or

30 Jahren den Sonderbundskrieg mitgcmacht hatten und am

gleichen Tage an mehreren Orten Versammlung zur Feier de«

Tage« abhielien.

Zürich. (Die Verhandlungen der kantonalen
Offiziersgesellschaft) vom Sonntag den 4. November

boten nach verschiedenen Seiten hin Interesse. Wir entnehmen

darüber der „N. Z. Z." u. A. folgende Einzelnheiten : „Hr.
Oberstlieutenant Escher referirte Namens deê VerwaltungScomilö dcr
Winkclriedstiftung, dessen Fond seit 1874 von 4l73 Fr.
5«Rp. auf 8423 Fr. 10 Rp. angewachsen tst. Referent wünscht,

daß im Allgemeinen mchr an die Aeufnung diefer Stiftung
gedacht werden möchte und empfiehlt daS Vorgehen St. GallerS
in Sachen der Winkelriedstistung angelegentlichst, Indem dieselbe

dort nicht nur bei militärischen, sondern auch bet Familtenanlässen

mit Gaben bedacht werdc. — So lange sich verschiedene Kantvne

nicht zur Veranstaltung kantonaler Fondansammlungcn ermannen

können, und namcntlich die welsche Schweiz nur höhnisch über

diese Bestrebungen hinwegsieht, bleibt der Gedanke eincr allgemein

schweizerischen Winkelriedstistung in weite Ferne gerückt. — Mit
Vergnügen nahm die Vcrsammlung die Mittheilung entgegen,

laß nun auch „der PensioriSvcrciir für Wehrmänner", dcr seinen

Sitz in Winterthur hat, mit 24,569 Fr. und die Verwaltungscommission

dcê Fondé „zur Untcrstützung dürftiger Militärs und

deren Familien' mi! 70,000 Fr. der kantonalen Wtnkelrtedsttf,

tung beitreten, und genehmigte den auf dieser Verschmelzung ba»

firevten Siatutencntwurf. Dte der Ofsiziersgesellschaft zustehenden

Wahlen in daê VerwaltungScomil6 sielen auf Hie Herren

Oberstlieutenants Escher und Meister, Stadtpräsident Römer in

Zürich und Hauptmann Meier in Winterthur. — Einer stellenweise

etwas gereizten Discussion rics der Vortrag des Herrn

Oberstlieutenant Meister über die Stellung der
kantonalen Ofsiziersgesellschaft zum Division«»
verein. Für die kantonale Offiziersgesellschaft, sagte Hr. Oberstlt.

Meister, begann mit 1875 etn neuer eigenartiger Zeitabschnitt,

indem in theilwiiscr Anwendung des TerritorialitätSprinzipS auf

unscre Nekrutirung cm Stelle dcS kantonalcn Verbände«, als

vermittelndes Organ, für die in § 93 des MtlitärgesitzcS

vorgeschriebenen Pcivatarbeiten dcr DivisionSverein trat, »on

dcm man ctne concentrtitcre, frische LcbenSäußerung auf dem Gc-

biete der freiwilligen Bethätigung erwartete. Durch die im

Januar 1876 »om DivisionSverein sankltonirten Statuten wurde

nun der OsfizierSverband des KantonS Zürich etwas unfretwtlltg
in etne untergeordnete Stellung gebracht und formell

wären Offiziere, die nicht dem Verein der VI. Division
betgetreten, au« der eidgenössischen OsfizterSgeseUschaft auSgeschlosscn.

Der ganze Entwicklungsgang des Verhältnisses des DivisionS-
OfsizierevereinS zur kantonalen Ofsiziersgesellschaft schuf für letztere

eine höchst unklare, unbefriedigende Situation. Jn einem

sachlichen Ausblick auf die gegenwärtige militZrtsch polittsche Situation
unseres Wehrwesens weist der Vortragende hin auf die schönen
Hoffnungen, die d a S neue M t li r ärg esetz erweckt,
aus die Erwartungen von der Thätigkeit jeder
einzelnen Charge, nach Maßgabe ihres Verpflich-
tungêkretseê tm Frieden wie tmKrtege und nun —
die vielen Enttäuschungen dcr letzten 2 Jahre.
Der gegenwärtige Zustand tst ein Compromisi zwischen der Cer»

tralgewalt und dcn einzelnen politischen Gliedern, wodurch gerade

die Entwicklungsfähigkeit deS Lebens im DivisionSterritorium, al«

geschlossenem Körper, eminent gelitten hat. Jn dieser geminderten

Stcllung und verbunden mtt unrcalisirbaren Ausgangspunkten —
und ntcht an dcn Personen — liegt wohl auch die Ursache der

relativ geringen Leistungen des DivisionSvereincS.

Gegenüber dem fühlbaren Fortschrltt in der Ausbildung und

Leistungsfähigkeit unserer Armce macht sich in einem erheblichen

Thcil des LchweizervolkeS etne gewisse Entfremdung zum Wehrwesen

geltend, indem e« den Wehrdienst als eine Last auffaßt.

Dieser bedenklichen Strömung entgegenzuarbeiten ist Aufgabe des

WehrmanncS in seiner Eigenschaft als Bürger und nicht blos

als etngetheilterSoldat. Unabhängig von der Territorial-
zutheilung sollcn die Ofsiziere des KantonS Zürich vereint, in
ihrem natürlichen politischen Verband, wie ste eS tagtäglich

gewobnr sind, die Verhältnisse zum Guten wenden. — Bezüglich

der Divisionsversammlungen befürchtet Herr Meister cine

nachtheilige RückZußerung der dienstlichen Stcllung; mit der

Discussion beginnt die Rücksichtnahme auf dcn Höhern; daS Gewicht

der Charge lcgt dem freien Ton hcmmende Fesscln an.

Eincr kantonalen Ofsiziersgesellschaft dagegen steht ein schone«

Arbeitsfeld offen: Pflege der Winkelriedstistung, der kantonalen

Mililärbibltothck, Wahrung der Interessen gegenüber den kanto»

nalen Behörden, mit Rücksicht auf Bekleidung und Ausrüstung,

Regulirung des Verhältnisses der Webrpflichtigen gegenüber den

Mllitärfreien, Hebung des kameradschaftlichen Geistes u. s. w.

— Die Discussion, an der sich hauptsächlich die Herren Oberft
Bleuler, Bluntschli. Escher und Stabshauptmann Schweizer

betheiligtcn, wie« mit Rücksicht auf die geringen Leistungen de« Di»

vistonêverbandeS hin auf dessen ««noch kurzen Bestand, betonte,

daß namentlich in den RegtmentSverbänden, tn den Lokal» und

SpezialVereinen die Prwatthâtigkeit der Offiziere ihre schönsten

Früchte zettige uns das Aufleben der kantonalen Vereine als ein

Rückgang in den früheren Bestrebungen zu betrachten sei. Mit
Mehrheit wurdc sooann der Antrag des Referenten auf Statutenrevtsion

tm Sinne der Unabhängigkettserklarung »om Division«,
verein und völliger Freiheit rer Besammlung zum Bcschluß
erhoben und dcr künftige Vorstand bestellt au« den Herren Major
Schaubcrg, Oberstlieutenant Huber-Werdmüllcr und Artillerte-
Oberlieutenant Pestalozzi.

Betm Mittagsmahl wurdeu dte freundschaftlichen Beziehungen

zwischen Kantonal- und DivisionSvcrband besiegelt und die Hoffnung

auf ctn Wiedcrauftcben der Gesellschaft ließ den Vereins»

becher um so fröhlicher in dcr Runde kreisen."

Bei F. Schultheß, Buchhandlung in ZUrich, traf soeben ein:

K. V. Lööelr, Oberst, Jahresbericht über die Ver¬
änderungen und Fortschritte im Militärwesen.
III. Jahrgang. Preis Fr. 1«. 7V.

Verlag von'E. S. Mittler à Sohn i» Berlin.

Mff" Novität von Bret Harte. "WU
Die Wine in der Heufeksschkucht.

Eine kalifornische Erzählung.
Mit illustrirtem Umschlag. Preis 2 Mark.

Stuttgart.
Aöenheim'sche Merkagsbuchyandkung.

Autographische- Fressen
sür Civil» und Militär-Behörden, Rent» und Zahb-Aemter u. s. w.
zur sofortigen, sauberen, unbegrenzten und fast kostenlosen Ver»
Vielfältigung eines nur einmal zu schreibenden SchrtststückcS

liefert in 3 Größen sSSglZi

Hmtt KötZler, Leipzig, Schützenstraße 8.

Dnretr ulte LucjKKsnàinnAen «u be^iebsn:

Ilsbsr 6ltZ LizrsllF^irKliiiF àer moàsrnen

Lassi.

?roiss8or Or. Looker in Lern.
?rsis 50 Lts.

venu» SoKiraido, VerlälzsbuLlrnäiiälnnA.
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